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Richtlinien 
für das Klassenmusizieren mit Instrumenten  

an Primarklassen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Diese Richtlinien wurden vom Erziehungsrat an der Sitzung vom 14. November 2013 mittels ERB  

Nr. 73/2013 zustimmend zur Kenntnis genommen. An der Sitzung vom 29. April 2016 hat er beschlossen, 

dass diese Richtlinien ab Schuljahr 2017/18 für den ganzen Kanton gelten. Sie dienen der Beurteilung 

eingereichter Konzepte im Bereich Klassenmusizieren. Die Konzepte werden vom Amt für Volksschulen und 

Sport bewilligt. 

 

 

 

 

 

Schwyz, 29. April 2016 
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A Definition: Was ist Klassenmusizieren 
 

Unter Klassenmusizieren versteht man verschiedene Formen des Musizierens innerhalb 

des schulischen Musikunterrichts, an dem alle Schülerinnen und Schüler einer Klasse 

der Volksschule beteiligt sind. Die Klasse bildet ein Orchester. Das gemeinsame Musi-

zieren bildet dabei den Schwerpunkt des Musikunterrichts. Den Schülerinnen und 

Schülern wird während einer bestimmten Zeit kostenlos ein Musikinstrument zur Verfü-

gung gestellt. Von den ersten musikalischen Gehversuchen bis zu öffentlichen Auftritten 

als Klassenorchester werden die Schülerinnen und Schüler von ihrer Klassenlehrperson 

betreut. Der systematische Aufbau erstreckt sich über zwei Schuljahre. Für Registerpro-

ben oder Unterricht in weiteren Gruppen können Fachlehrkräfte beigezogen werden. Die 

Projekte finden innerhalb der Unterrichtszeit in einer Doppellektion statt. 

 

 

B Lehrplanverträglichkeit und musikalischer Mehrwert 
 

Der Lernstoff des Klassenmusizierens ist lehrplankonform und trägt den Bildungsstan-

dards Rechnung. Die Richtziele: Musik wahrnehmen, in die Welt der Musik Einblick 

nehmen und Musik ausdrücken werden zwangsläufig handelnd aktiv erfüllt.  

 

Im aktuellen musikpädagogischen Diskurs herrscht zudem weitgehend Konsens darüber, 

dass sog. musikästhetische Erfahrungen, die aus dem eigenen musikalischen Handeln 

der Schülerinnen und Schüler erwachsen, unverzichtbare Grundlagen für einen nachhal-

tigen Musik-Lernprozess bilden. Diesem Anspruch werden Projekte des Klassenmusizie-

rens in hohem Masse gerecht.  

 

Der eigene aktive Umgang mit Musik und das gemeinschaftliche Lernen mit- und vonei-

nander stehen im Zentrum solcher Konzepte. Diese Unterrichtsform weckt eine hohe 

Aktivität, Motivation und Freude bei den Beteiligten.  

 

Im didaktischen Modell eines „aufbauenden Musikunterrichts“ von Johannes Bär1 

nimmt Klassenmusizieren eine herausragende Stellung ein. Das Modell baut auf drei 

Säulen auf: 

 Musizieren und musikbezogenes Handeln 

 Aufbau von Fähigkeiten  

 Erschliessung von Kultur 

 

Die Arbeit mit Musizierklassen gründet auf dem Lehr- und Lernverständnis, bei dem 

Musik-Lernen in der Schule stets mit Musik-Machen einhergeht2. 

 

Das Klassenmusizieren dient aber auch der allgemeinen Kompetenzförderung: Beim 

Musizieren kann die Konzentrations- und Lernfähigkeit durch das regelmässige Üben 

eines Instruments gefördert werden. Die Klassen- und Orchestergemeinschaft bewirkt 

soziale Lerneffekte wie Teamfähigkeit, gegenseitige Rücksichtnahme, Kooperations- und 

Hilfsbereitschaft. Durch Auftritte und kleine Konzerte erfahren die Schülerinnen und 

Schüler gemeinsam Anerkennung und Lob.  

 

                                            
1 Bär, J., Gies, S., Nimczik, O. (2005) Aufbauender Musikunterricht, In Jank W. (Hrsg.) Musikdidaktik. Praxisbuch 
für die Sekundarstufe I und II (S. 92 – 122) 
2 Hofmann, B. (2005). Kann das Klassenmusizieren den Musikunterricht ersetzen? In Schäfer-Lembeck, H.-U. 

(Hrsg.) Klassenmusizieren als Musikunterricht!?. Beiträge des Münchner Symposions 2005 (S. 25 – 35) 
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C Geltungsbereich und Zweck 
 

Gestützt auf § 27 der Verordnung über die Volksschulen vom 19. Oktober 2005 erlässt 

der Erziehungsrat weitere Bestimmungen zum Unterrichtsbetrieb. 

 

Die vorliegenden Richtlinien ergänzen und präzisieren die vorhandenen gesetzlichen 

Rahmenbedingungen und unterstützen die Schulträger bei der Projektierung von Vorha-

ben im Bereich des Klassenmusizierens. Sie bilden die Grundlage für die Eingabe eines 

Konzepts an das Amt für Volksschulen und Sport.  

 

 

 

D Präzisierungen zu vorhandenen gesetzlichen Rahmenbedingungen 
 

Grundsatz 

Die Zuständigkeiten für das Klassenmusizieren sind klar geregelt: Alle über den obliga-

torischen Musikunterricht hinausreichenden Aufwendungen sind durch den Schulträger 

zu erbringen.  

Die finanzielle Verantwortung liegt somit vollumfänglich beim Schulträger, welcher u.a. 

für das zusätzliche Unterstützungspersonal, die notwendigen Räumlichkeiten, die genü-

gende Anzahl an Instrumenten, den Unterhalt, die Reparatur und allfällige Versicherun-

gen für die Instrumente, die zusätzlich notwendigen Lehrmittel sowie Transportkosten 

aufkommt. 

 

Folgende Rahmenbedingungen sind einzuhalten: 

§§-Bezug Gesetzestext Präzisierungen 

SRSZ 611.210 § 8, 

Abs. 1-3 

Unentgeltlichkeit 

Der Unterricht an der öffentlichen 

Volksschule ist unentgeltlich. 

Lehrmittel und allgemeines Schul-

material werden unentgeltlich zur 

Verfügung gestellt. (..) 

Wo Schülerinnen und Schüler der 

Schulweg nicht zugemutet werden 

kann, sorgen die Schulträger auf 

eigene Kosten für eine angemessene 

Fahrgelegenheit. 

Durch das Klassenmusizieren dürfen für 

die Erziehungsberechtigten keine zu-

sätzlichen Kosten entstehen, zum Bei-

spiel: 

 Keine Mietkosten 

 Keine allgemeinen Reparaturkosten 

für Instrumente 

 Keine zusätzlichen Kurskosten für 

Registerproben und ähnliches 

SRSZ 611.210 § 49 

Lehrpersonal 

Wer als Lehrperson an der Volks-

schule unterrichten will, benötigt 

einen nach internationalem oder 

interkantonalem Recht anerkannten 

Ausbildungsabschluss. Der Erzie-

hungsrat kann weitere Ausbildungs-

abschlüsse anerkennen.  

Die Gesamtverantwortung für das Klas-

senmusizieren liegt bei der Klassenlehr-

person respektive bei der für das Fach 

Musik zuständigen Fachlehrperson (mit 

Primarlehrdiplom). 

SRSZ 613.111 § 8,  

Abs. 1-3 

Unterrichtszeit 

Lektionentafel 

Für den Musikunterricht können ein 

bis zwei Lektionen eingesetzt wer-

den. Die Lehrperson bestimmt für 

die Blöcke A, B und C die Unter-

richtszeit innerhalb der vorgegebe-

nen Zeitspannen. Die verbindliche 

Lektionenzahl ist für jede Klasse 

vorgegeben. Sie beträgt für die 

4. Primaklasse maximal 28, für die 

5. Primarklasse maximal 29 Wo-

chenlektionen (ohne Anrechnung der 

Religion). 

Die Klassenlehrperson muss mit der 

Nutzung von zwei Lektionen für den 

Musikunterricht einverstanden sein. Sie 

stimmt damit auch einer gewissen Be-

schneidung der Anzahl Lektionen der 

Blöcke A und B zu. Die vorgegebene 

maximale Anzahl der Wochenlektionen 

darf auf keinen Fall überschritten wer-

den. 
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SRSZ 611.210 § 53 

Lehrplan 

Die Lehrpersonen gestalten im Rah-

men ihres Auftrages einen pädago-

gisch, fachlich und didaktisch aus-

gewiesenen Unterricht, der den 

Erfordernissen (..) des Lehrplans (..) 

entspricht. 

Für den Musikunterricht in der 

Volksschule sind die Leitlinien sowie 

die Richt- und Grobziele des Musik-

lehrplans 2002 mit den Anpassun-

gen 2006 verbindlich einzuhalten. 

Dabei muss den Bereichen Arbeit 

mit der eigenen Stimme (Singen, 

Stimme erfahren, Töne bewusst 

hören und durch Stimme wiederge-

ben) und dem Bereich Bewegen 

(Ausdruckmöglichkeiten des Körpers, 

Tanz, Musik in Bewegung darstellen) 

die notwendige Beachtung geschenkt 

werden. 

Die Vorgaben des Lehrplanes in den 

Bereichen  

 Musikhören 

 Musizieren 

 Musikalische Grundlage 

 Arbeit mit der eigenen Stimme 

 Bereich Bewegen 

müssen in der Form einer groben Jah-

resplanung (Grundlage für verfeinerte 

Semesterplanung) vorliegen. 

SRSZ 613.111 § 4 

Lehrmittel 

Der Erziehungsrat legt die obligatori-

schen Lehrmittel fest. Diese sind im 

Unterricht gemäss Lehrplananforde-

rungen einzusetzen. In der aktuellen 

Liste, Ausgabe 2013, sind die emp-

fohlenen Lehrmittel für das Fach 

Musik auf der Seite 10 aufgeführt. 

Erfahrungsgemäss werden für das Klas-

senmusizieren je nach Instrumenten-

auswahl spezialisierte Lehrmittel einge-

setzt (Beispiel: „Essential Elements“ in 

Bläserklassen).  

Um die Anforderungen des Lehrplans 

ganzheitlich erfüllen zu können, müssen 

für die nicht abgedeckten Bereiche (siehe 

Kapitel Lehrplan oben) verbindlich zusätz-

lich Elemente aus den empfohlenen 

Lehrmitteln eingesetzt werden. 

 

 

 

E Ergänzende Vorgaben 
  

Thema Vorgaben des Erziehungsrates 

Finanzierung Für die gesamte Umsetzung des Projektes liegt ein detailliertes Budget vor. Dieses 

ist dem Konzept beizulegen. 

Zusätzliche Instrumental-

lehrpersonen 

Innerhalb der kantonalen Vorgaben ist für den Musikunterricht an einer Klasse eine 

ausgebildete Primarlehrperson vorgesehen. Für zusätzlich notwendige Instrumental-

lehrpersonen können weder Ressourcen aus dem Schuletat verwendet werden, 

noch können diese Speziallehrkräfte durch die Schule angestellt werden. Die insti-

tutionelle Trennung Gemeindeschule/Musikschule ist zu gewährleisten. 

Hier bietet sich eine Lösung durch eine vertraglich geregelte Kooperation zwischen 

dem Schulträger und der Musikschule an. Die Klassenlehrperson wird also weiter-

hin durch die Schule angestellt und entlöhnt, die für das Projekt Klassenmusizieren 

beigezogenen Instrumentallehrpersonen bleiben bei der lokalen Musikschule ange-

stellt und werden durch diese entlöhnt. Damit entstehen für den Kanton keine 

zusätzlichen Kosten. 

Klassenstufe und zeitlicher 

Umfang 

Klassenmusizieren ist ab der 4. Klasse der Primarstufe möglich. Ein Klassenprojekt 

dauert zwei Jahre. 

Klassenmusizieren auf der Sekundarstufe 1 ist nicht vorgesehen. 

Voraussetzungen für Lehr-

kräfte 

Die Hauptverantwortung für das Projekt Klassenmusizieren trägt die Lehrperson der 

beteiligten Primarklasse. Sie verfügt über angemessene Kompetenzen auf einem 

Instrument jener Instrumentengruppe, welche beim Klassenmusizieren eingesetzt 

wird. Sie muss einen adäquaten Kurs zur Führung einer Musikklasse besuchen 

(zum Beispiel: Kurs zur Führung einer Musikklasse mit Blasinstrumenten, Dirigier-

kurs für klassische Orchester oder ähnliches) 
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Infrastruktur Es müssen mindestens zwei Räume zur Verfügung stehen. Einer der Räume muss 

genügend gross sein, damit eine ganze Klasse mit den Instrumenten darin Platz 

zum Musizieren findet. 

Instrumente Der Schulträger übernimmt die Kosten für die notwendige Anzahl Instrumente und 

deren Unterhalt, Reparaturen und allfällige Versicherungen sowie Transportkosten. 

Kontinuität Das Projekt Klassenmusizieren muss im Voraus so geplant und behördlich geneh-

migt sein, dass die Durchführung für mindestens zwei Jahre gesichert ist. Entspre-

chende Dokumente (Protokollauszüge, Entscheidungen, Zusammenarbeitsverträge, 

etc.) sind als Kopie dem unten erwähnten Konzept beizulegen. 

Sponsoring Die projektbezogene Unterstützung der Schulen durch Dritte ist zulässig, soweit 

diese keinen Einfluss auf den Schulbetrieb nehmen können.  

Die Herkunft der Mittel darf dem Ansehen der Volksschule und deren Zweck nicht 

widersprechen. 

Drittmittel sind im Budget als solche auszuweisen. 

Werden von der Schule Gegenleistungen erbracht, sind diese in Umfang und Zeit-

horizont genau zu beschreiben und mittels eines Vertrages zwischen dem Sponsor 

und dem Schulträger abzusichern. 

Klassenmusizieren nicht 

instrumentalisieren 

Im Zentrum des Klassenmusizierens steht das musikalische Lernen und das mitei-

nander Musizieren im Klassenverband. Diese Musikerlebnisse bilden Gegenstand 

für musikalische Fragestellungen und Reflexionen.  

Es sind also nicht Konzerte, Events oder gar Nachwuchssorgen der Dorfmusik oder 

des lokalen Akkordeonclubs, welche als Argumente für die Durchführung eines 

Klassenmusizier-Projekts beigezogen werden sollen. 

Jedoch ist eine öffentliche Darstellung von Musik durchaus ein schöner und will-

kommener Nebeneffekt dieser Arbeit in der Klasse. 

Genehmigungsverfahren Damit alle planerischen, organisatorischen, personellen und finanziellen Fragen 

frühzeitig geklärt werden können, muss dem Amt für Volksschulen und Sport ein 

halbes Jahr vor Beginn eines Klassenmusik-Projekts (Ende Januar vor Beginn des 

nächsten Schuljahres) ein detailliertes Konzept zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Das Konzept ist im Voraus gemäss dem lokalen Kompetenzraster zu genehmigen 

(Finanzielle Belange: Gemeinderat, organisatorische und pädagogische Vorgaben: 

Schulrat). Die Eingabe an das Amt für Volksschulen erfolgt durch den Schulrat. 

Entscheid Zuständig für den Entscheid über das Klassenmusizieren ist das Amt für Volksschu-

len und Sport 

Konzept Das Amt für Volksschulen und Sport stellt interessierten Schulen eine Konzept-

Checkliste zur Verfügung (siehe Absatz F). 

 

 

 

F Konzept-Checkliste 
 

Allgemeines 

Übersicht 

Einleitung 

Das Vorhaben Die Idee(-n) 

Die erwarteten Wirkungen und die Ziele 

Die Begründung(-en) 

Ab wann, wie lange? 

Das musikalische Konzept Die gewählte Instrumentengruppe 

Das gewählte Modell beschreiben 

Zum Beispiel „Bläserklasse“, „sympho-

nische Orchesterklasse“, etc. 

Die Klasse Schülerinnen und Schüler Anzahl Schülerinnen und Schüler 

Klasse 

Stundenplaneinbettung 
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Umfang und Mittel Personal Beteiligte Personen mit ihrer Funktion, 

und ihren Aufgaben, Zuständigkeiten 

und Verantwortlichkeiten. 

Fähigkeitsnachweise 

Zeitliche Ressourcen 

Trägerschaft Kooperation mit anderen beteiligten 

Körperschaften (Bsp. Musikschule) 

Art der Zusammenarbeit 

Vereinbarungen/Verträge 

(Kopie(-)n im Anhang) 

Infrastruktur Beschreibung des Raumangebots, wel-

ches genutzt werden kann. 

„Störungsfreier Abstand“ zum sonstigen 

Schulgeschehen. 

Zur Verfügung stehende Zeitfenster 

Finanzen Gesamtkosten über die zwei Projektjah-

re und deren Differenzierung in einem 

detaillierten Budget. 

Transparente Darstellung der Leistungs-

erbringer: Wer übernimmt welche Kos-

ten? 

Leistungen durch Dritte (Sponsoren) 

Bei vereinbarten Gegenleistungen: Bei-

lage eines entsprechenden Vertrages. 

Unterricht Unterrichts-Grobkonzept Beschreibung, wie die Doppellektion an 

einem Nachmittag „in der Regel“ grob 

ablaufen soll. 

Lehrplan-Kompatibilität Erklärung, wie die einzelnen Lehrplan-

inhalte innerhalb des Projektes zum 

Tragen kommen. 

Lehrmittel Liste der eingesetzten Lehrmittel, bei 

Teilnutzung mit Seitenangaben 

Stundentafel Erklärung der Klassenlehrperson zur 

Nutzung von zwei Musik-Lektionen  

Planung / Termine Einführungsplanung mit den wich-

tigsten Schritten und Terminen 

Inklusive lokales und kantonales Ge-

nehmigungsverfahren 

(Genehmigungen bitte Kopie beilegen) 

Kommunikation Kommunikationspartner: 

 Gemeinderat 

 Schulrat 

 Lehrerschaft 

 Erziehungsberechtigte 

 Schülerinnen und Schüler 

 Bevölkerung 

Wer kommuniziert? 

Was? 

Wann? 

An wen? 

Wie? 

Überprüfung  

Rechenschaft 

Wer ist für die laufende Kontrolle 

der Einhaltung der Abmachungen 

zuständig? 

 

 
 
 
 

 


